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Sweiter Aufzug .
( Den Proſpekt bildet eine Vedute von Florenz , zwiſchen dieſer und der Vorderbühne
Gärten und Landhäuſer . Links rückwärts , an die Kuliſſe anſchließend ein praktikab
Hügel . Die Vorderbühne bildet die Plätze vor den Häuſern Lotteringhi ' s und
Lambertuccio ' s , welche beide nach rückwärts durch verſchieden geſtaltete Gitter und
Tore abgeſchloſſen ſind ; einzelne Gebüſche. Ein ziemlich hohe taket teilt die Bühne
in zwei Hälften , doch iſt ganz vorne eine niedere Türe, welche offen ſteht, oder nach
Bedarf geſchloſſen wird. Rechts , vor Lambertuceio ' s Hauſe, iſt ein Garten ar
nommen, in welchem ein praktikabler Olivenbaum ſteht. Links , vor Lotteringhis
Hauſe iſt ein Hof angenomr mit mehreren großen und kleinen Fäſſern , darunter
eines ohne Boden, mit der nung dem Zuſchauer zugekehrt. Reifen , eine Schnitzel
bank und Werkzeuge aller Art bilden den äußeren Anſchein einer Faßbinder - Werkſtatt .
Wenn der Vorhang aufgeht , iſt die Bühne dunkel der Mond befindet ſich im Unter

gehen. Die Bühne bleibt eine Weile leer.

1. Aufctritt .
Boccaccio , Pietro , Leonetto , die Studenten (ſichtlich erheitert über den Hügel

auftretend ) .

Nr . 9. Introduktſon .

Boccaccio , Pietro , Leonetto .
8

.
Beim Liebchen , beim Liebchen ,
Da iſt man gern zu zwei ' n ;
Beim Weine , beim Weine ,

— Da ſitzt ſich ' s gut zu drei ' n.

Doch mutterſeelenallein , , :
Das ſoll der Menſch nicht ſein !
„: Immer in undici , dodioi , tredioi :, :
Trallala rau , rataplau !

II .
Boccaccio lallein ).

Beim Singen , — da klingen
Vier Stimmen voll und rein ;
Was drüber , — mag lieber
Als Chorus ſtimmmen ein ,
Doch mutterſeelenallein ,

8 Das ſoll der Menſch nicht ſein :

Immer zu undici , dodici , tredici :
8 Trallala rau , rataplau !

Alle ( wiederholen ) .
Immer zu undici uſw . uſw .

III .
8

Pietro .
Im Wirtshaus da drüben

Ift delikat der Wein ,



Nur Eins iſt recht
Die Flaſchen ſind zu ͤ

it einer ganz allein
ich mich drum nicht ein ,

Immer zu undici , dodici , tredici uſw . uſw .
Chor (viederholt )

IV.
Boccaccio .

Der erſte der Menſchen
gLebt ' anfangs ganz allein ;
Kaum hatt ' er ſein Weibchen ,
Da blieb ' s micht bei zwei ' n.
Die weit ' ſten Länderei ' n ,
Die waren bald zu klein :
Immer zu undici , dodici , tredici uſw . uſw .

2
Pietro .

Der Geizzhals , der ſannmelt ,
Sich gern Dukaten ein ;
Für ihn ſcheint das „ Zählen “
Die höchſte Luſt zu ſein .
Zu zweien oder drei ' n,
Da würd ' s ihm wenig freu ' n.
Aber zu undici , dodici , tredici
Trallala rau , rataplau !

Alle Gviederholen ) .

VI .
Leonetto .

Je mehr , deſto beſſer !
Das gilt bei Rauferei ' n .
Im Regem von Schlägen
Pflegt ' s luſtig ſtets zu ſein ;
Ein einzelner Hiel allein
Iſt jedenfalls gemein .
Aber zu undici , dodici , trediei
Trallala rau , rataplau !

Alle ( wiederholen ) .

Boccaccio . Wir ſind zur Stelle . ( zu Pietro . ) Hier Ew . Hoheit !
Pietro ( unterbrechend . . Nicht Hoheit ! Für Euch bin und bleibe

ich der Student Aleſſandro !
Boccaccio . Alſo hier , teurer Aleſſandro , wohnt Iſabella , die Faß⸗

binderin Deiner Sehnſucht !
Pietro . Oh , Iſabella , Du ſollſt die Heldin aneiner erſten Floren⸗

tiner Novelle ſein .
Boccaccio (zu Leonetto ) . Hi

ihre Begleiterin , welck
nommen haſt .

Leonetto . Die Alte ? Fällt mir nicht ein !
Boccaccibo . Bedenke , wie ſoll ich denn zur Jungen gelangen , wenn

Du die Alte nicht beſchäftigſt ?
Leonetto . Könnten wir es nicht umgekehrt verſuchen ?

er wohnt ferner meine Angebetete und
) ' letztere zu verehren Du Dir vorge⸗
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Boccaccio . Und Dein Verſprechen ?
Leonetto unſchlüſſigſ ). Hat Deine

Kouſine , Milchſchweſter oder irge
Verwandtſchaft ?

Boccaccibo . Alſo wor

Leonetto (unt
un ſchnappſtſtarke Zum

w üd heute muteſt Du mir

imsfo zu werden .
Boccaccio (bittend)) Leonetto ! l Nimm die Alte

7
in den ſauern Apfel !

Alle . Ja , ja ! Beiße ! Beiße !
Leonetto . Na , es wird zwar ſtumpfe Zähne

Liebe will ich beißen .
Boccaccio . Bravo !
Alle . Bravo ! Braviſſimo !
Boccaccioe . Und nun zur Serenade ! Jeder
Boccagccio, Pietro und Leonetto neh 1Lauten , wele

Studenten halten ſich im

Nr . 10. Serenade

Boccaccio (vor Fiamettas Fenſter “.
Ein Stern zu ſein
Wie würd ' mich das beglücken !
Mit hellſtem Schein
Würd ' ſtets nach Dir ich blicken .

Pietro ( vor Iſabellas Fenſter ) .
Dein Schuh zu ſein
O, welches Hochentzücicken !
Du ſollteſt ſchrei ' n,

— So wollt ' ich dann Dich drücken !

Leonetto vor Peronellas Fenſter ) .

Zum Fenſterlein
Will ich recht gerne blicken , —

Zu Dir hinein
Möcht ich ' nen 851985 ſchicken .

Alle . O hör , wie Liebe ſpricht
Laß hier umſonſt mich flehen nicht !

( Fiametta erſcheint am Balkon) .
Boccaccio . Wenmn mein Sang zum Ohr Dir dringt ,

Dir im Herzen wieder klingt . —

Gilbb, o gib ein Zeichen mir ,
Ob ich heut darf nahen Dir !

( Iſabella erſcheint am Fenſter

— Pietro . ' s iſt romantiſch unbedin igt ,
Wenn bei Nacht man Ständchen bringt :
Du im Haus , — ich vor der Tür ,

3 8 Das gibt zwei Kapitel mir !
( Peronella erſcheint am Fenſter ) .

1 Leonetto . mein 8
1 ig zum Ohr Dir

Fühlſt Du Dich
öch

cht ver üngt .
Das könnt ' gar nicht ſchaden Dir ,

Wär ' recht nhmn auch mir !

chöne nicht
nd etwas

an ſeinen Plat

Schweſter ,



Alle . O hör ' , wie Liebe ſpricht , —

Laß hier umſonſt mich flehen nicht !
( Es iſt mittlerweile Tag geworden .

( Man hört Lotteringhi ' s Stimme ſcheltend und polternd ) .
Fiametta (erſchrocken) . Wan kommt ! »erſchwindet ) ,
Peronella (ebenſoh). Man kommt !
Iſabella . Mein Mann ! VVerſchwindet ) .
Boccaccio . Hinweg mit Euch allen , bis ich das Terrain ſondiert

habe .
(Pietro , Leonetto und Studenten ſchnell rückwärts ab. Boccaccia verbirgt ſich im

Hintergrunde . )

2. Auftritt .
Boccaccio (verſteckt). Lotteringhi . Dann Geſellen und Fresco . Später Iſabella .
Lotteringhi (in Arbeitskleidern . Heraus , heraus , Ihr Faulpelze .

Müßt Ihr Euch immer recken und dehnen , bis Euch die Sonne
in ' s Maul ſcheint ?

Die Geſellen und der ſchmutzige, unfriſierte Lehrjunge Fresco kommen gähnend und
ſich ſtreckend aus dem Hauſe. )

Iſabella ( wieder am Fenſter , zänkiſch' .
Wer trägt die Schuld ? Wer anders als Du !

Fresco Gu den Geſellen ) . O je, die Meiſterin !
(Alles ergreift ſchnell das Arbeitszeug . )

Iſabella . Du Trunkenbold , Du Weinſchlauch Du ! Wieviel Uhr
war ' s denn heute Nacht wieder , als ſie Dich toll und voll nach
Hauſe brachten ?

Lotteringhi (verwirrt ) . Wieviel Uhr ? Wieviel Uhr ?
Fresco (vorlaut ) , s' war kaum der Mühe wert , Meiſterin , noch

nicht einmal Eins !
Iſabella (ſchnell und keifend,. . Halt Dein Maul , Du ungewaſchener

Strolch , oder ich zguſe Dich ! gu Lotteringhi ) . Na , was ſtehft
Du denn da und gaffſt ? An die Arbeit ! An die Arbeit !

Fresco (flüſtert Lotteringhi zu“ Das Mittel , Meiſter , das Mittel !
Iſabella ( fortfahrend , indem ſie auf ein großes

Nun , und das neue Faß für den Gaſtwirt Brombilla , wolltet

Ihr ' s nicht geſtern abliefern , weil kein Heller Geld im Hauſe
iſt , he ?

Fresco . Das Mittel , Meiſter , das Lied !
Lotteringhi erſteht nun) . Aha !

( Vorſpiel zu Nr . 11. )'

Iſabella ( fortfahrend , Aber freilich , für Dich , Du Saufaus , haben
leere Fäſſer keinen Wert .

( Lotteringhi und Geſellen mit Hammer und Klopfeiſen am großen Faß) .

Nr . 11. Faßbinderlied .
18

Lotteringhi (derbh).
Tagtäglich zankt mein Weib ,
Das iſt ühr Zeitvertreib !
Dann ſuch ' ich erſt durch Singen

Zum Schweigen ſie zu bringen :
Ss zwingt mein Tralala

Rick 11 1 0Zum Rückzug ſie beinah ;

Faß zeigt, das auf einem Wagen liegty .



Tralalala la la ,
Oio he, oio ha ?

Chor der Geſellen .
Tralalala , la , la ,
Oio he, oio ha ?

Lotteringhi .
Keift ſie dann weiter doch ,

8 Hab ' ich ein Mittel noch ,
ö

Das wirket ungleich beſſer :

Ich ſſchlag ' auf meine Fäſſer ;
Wenn ' s da ſo hallt und knallt und ſchallt ,
Weicht bald ſie der Gewalt : ( hämmernd) .

Bumti — rapata ,
Bumti rapata ,
Bumti , bumti , bumti rapata !

Geſellen mit Lotteringhi chämmernd) .
Bumti , rapata uſw .

Drum kann der Faßbinder nur allein
Ein glücklicher Ehmann ſein !

Iſabella Geift während des Refrains weiter' . Du , und Deine Sauf⸗

brüder , der Scalza , daß Gott erbarm ' , Meſſer Lambertucc

unſer ſauberer Nachbar , und wie ſie alle heißen mögen . Ihr
liebt nur die vollen Fäſſer und ruht nicht eher , als bis Ihr

ſie ausgeſoffen habt , Ihr Taugenichtſe , Nachtſchwärmer und

Tunichtgute Ihr ; aber warte , das nächſte Mal komm ' ich mit

dem Stocke und beim heiligen Giovanni Battiſta , ich walke

Dir das Fell durch ! (Die Rede bricht ab, wo der Lärm am ſtärkſten wird
ſie verſchwindet ) .

II
0 Lotteringhi .

Triumph ! Sie iſt entflohn
Vor meines Hammers Ton !
Ich tat den Feind verjagen* 5 2 5 4
Und in die Flucht ihn ſchlagen :
Drum klingt mein Tralala

Jetzt wie Viktoria !
Tralalalalalala
Oio he, dio ha !

Geſellen .
Tralalalalalala
Oio he, oio ha !

Lotteringhi .

ü
85 Schlag ' ich da tüchtig drauf ,

Kommmt ſelbſt mein Weib nicht auf .
5 8 Und wenn ſie wieder käme ,

Mein Inſtrument ich nähme
Und anuſiziere fort und fort ,
Dann hör ' ich gar kein Wort .

Bumti — rapata uſw .
Geſellen und Lotteringhi .

Bumti —rapata uſw .
Drum kann der Faßbinder nur allein

Ein glücklicher Ghmann ſein .



sgeblumten Schlafrock und eineLambertuccio (aus ſeinem Hauſe
hohe Mütze; er reckt und d t ſic
Bon di, Meſſer Lotteringhi ! Ihr ſorgt ja heute recht zeitig
dafür , daß Gure Nachbarn nicht zu lange ſchlafen .
( Kommt an der Türe mit Lotteringhi zufſammen, ſie reichen ſich die Hände.

Lotteringhi . Nichts für ungut , Nachbar ! Aber ich habe eben
auf ſein Haus weiſend) einen böſen Geiſt vertreiben müſſen !

Lambertuccio längſtlich' ). Einen böſen Geiſt ? Dio mio ! Ein Ge

ſpenſt am hellichten Tage ?
Lotteringhi ( wie oben) . Ein leibhaftie

hübſch und jung zwar , aber — —
Lambertuccio . Mit roten Augen ? Langer Zunge ? Hörner ?
Lotteringhi ( vie oben) Hörner ? Will ' s nicht hoffen ? Aber ein

Satan , ſag ' ich Euch , Nachbar , ein Satan !
Lambertuccio (läßt zitternd einen Roſenkranz durch die Finger laufen )

Apage ! Apage ! Ich habe es Euch geſtern geſagt , es liegt ein

Unglück in der Luft ! Ihr wißt , es zerbrach mir geſtern ein
Glas !

Lotteringhi . Ihr hattet es ja ſchon ausgetrunken .
Lambertuccibo . Als ich erwachte , lag ich mit dem Kopfe am Fuß

de und mit den Beinen auf den Kopfkiſſen . Lauter böſe ,

Zeichen!
Lotteringhi . Zeichen dafür , daß 818 nichts vertragen könnt . Da

ſeht mich an — ich habe doppelt (mit ſcheuem Blick nach dem Fenſter
plötzlich leiſe) ſo viel getrunken , als Ihr und ſtelle heute wieder
meinen Mann ; nur Durſt habe ich, unbändig viel Durſt !

Fresco Gu den Geſellenb . Durſt vom vielen Trinken !
Lotteringhi . Doch gibt ' s ein Mittel dagegen , ich will ins Wirts⸗

haus . Heda , Leute ! Wir wollen Meſſer Brombilla , dem
Schankwirt , ſein Faß abliefern .

Die Leute machen ſich bereit , öffnen das Tor uſw. )

Lotteringhi (zu Lambertuccio , mit Gebärde eines Trinkers . )

Ihr verſteht , Nachbar ?
Lambertucciv . Und ich muß an meine Oliven denken . (ruft )

Madonna Peronella ! Madonna Peronella !
Peronella ( im Hauſe) . Was gibt ' s ?
Lambertuccio . Iſt der Bauernburſche noch nicht da, den ich zur

Ernte beſtellt habe ?
Peronella ( im Hauſe) . Nein !
Lambertuccio . Hm , wenn er nicht kommt , kann ich heute nicht

fertig werden , und unterbrochene Ernte bringt Unheil . ( Willab . )
Lotteringhi . Ihr habt doch nicht für einen Lira Kourage , Meſſer

Schwarzſeher !
Lambertuccio ( wendet ſich pikiertß). Ich habe Kourage , ſoviel ſich für

einen Gewürzkrämer geziemt , Meſſer Rotnaſe ! ( Ab ins Haus. )
cheiter ). Hähä ! . Alſo vorwärts Leute ! Vorwärts !

ielht 85
Wagen raſch hinaus , ich gehe langſam nach .

Den Refrain des Faßbinderliedes ſingend , gehen alle ab) .
Boccaccio ( kommt nach vorne) . Jetzt weiß ich, woran ich bin ! Es

kann einen luſtigen Tag geben . Zuerſt die Briefchen !
Zieht eine Schreibtafel hervor , geht ſchreibend nach dem Hintergrunde ) ,

es Geſpenſt ! u den Geſellen .



ich ' sIſabella . Dach
wa aufen

t'
zum S

Peronella (ruft
Fiametta !

macht Ihr
Iſabella . Ich ſuche mir einen Stock

MRann prügeln
Peronella (gheiter).

zur Ernte heute !
Iſabella ſetzt ſich vor ihrem

Kein Wölkchen am §
Peronella . Von Regen
Bocca cio wirft jeder der Frauer

Beide (erſchreckt). Oh ! jede für ſich).
Peronella (übertrieben knix ibemer

Nun , und wie weit begleitete Euch
Gnaden , meine Gute ?

Iſabella (nähert ſich gleichfalls dem Stein ) .
Bis ans Haus , ſo weit , als Euch Euer Plebijer , meine 0

Peronella . Er war wohl recht herablaſſend gegen Guch , meine
lllevbeſte ?

Iſabella . Nicht ſo herablaſſend , als
cisbeo , meine Vortrefflichſte !

ßzt unbefangen den Strumpf fallen und hebt ihn mit dem Stein auf
Ein Briefchen von ihm !

( Bindet den Zettel vom Stein , wirft letzteren fort.
Peronella (geziert ). Eicisbeo ? Ich ? I , du meine Güte ! Eine

Frau in meinen Jahren !
Läßt das Taſchentuch auf den Stein fallen , hebt es mit dem Stein auf.

Ein Zettel , von ihm !
Iſabella⸗ Wenn auch . Die böſen Zungen ſagen , es wäre Num

mer Zehn !
Pervnella (löſt verſtohlen den Zettel vom Stein ) . Zehn Liebhaber , ich ?

So viel möchte ich haben , als ich weniger hatte .
( Fiametta tritt aus dem Hauſe ; Boccaccio Wigft ihr einen Stein zu und verſchwindet
Fiametta (erſchreckt ) . Ahl! “Sieht ſich vorſichtigum , hebt unbemerkt dasBriefchen auf.

id, um ſich ſor

Ihr gegen Guern neuen Ci

Nr . 12. Brieftersett .
Fiametta , Iſabella , Peronella (äede für ſich).

Wie pocht mein Herz
So ungeſtüm !
Dies Briefchen hier , —
Es kommt von ihm !
Will leſen nun : —
Hier ungeſehen ,
Was auf dem Blatt
Für mich mag ſtehn .

( Sie leſen die Briefe . )
Alle Drei ( nachdem ſie geleſen) .

( Walzer ) . Wonnevolle Kunde neu belebend ,
Bvingen dieſe Zeilen ſüß erhebend ;



Unerwartet Glück !
Geblendet iſt der Blick !
„ Ball iſt er hier “ , -
Sagt dies Papier !

Heute noch will er verkleidet kommen ;

JFreudig pocht mein Herz und doch beklommen :

Darf ' s nicht zeigen ,
Mäß verſchweigen ,

die Bruſft
üllt mit Luſt !

leſe ich,
aß er nur mich

Ewig will lieben ;
Hier ſteht ' s geſchrieben , —

Deutlich und klar ,
Innig und wahr
Hab ' den Beweis

Ich Schwarz auf Weiß .
Fiametta gu Iſabella und Peronellah ) .

In leuchtendem Schein
Hell ſtrahlen die Mienen .

Ift Glück Euch erſchienen ?
Peronella .

Das könnte wohl ſein !
Iſabella (zu Fiamettah ) .

Auch Ihr , — wie ich mein ' , —

Seid freudig erreget
Und heftig beweget !

Fiametta .
Das iſt wohl nur Schein .

Iſabella und Peronella für ſich).
Es muß etwas ſein .

Fiametta ( für ſich).

Auf meiner Hut muß ich ſeim .
Iſabella und Peronella für ſich).

Nur vorſichtig ſein !
Alle Drei .

Kaum berg ' ich dies Glück für mich allein !
( Küſſen heimlich den Briefj .

Wonnevolle Kunde , neu belebend ,
Bringen dieſe Zeilen ſüß erhebend ! uſw .

Ja , die Stunde iſt nah ;
Sicher äſt er bald da ,
Er wird kommen , — noch heut ,
Welche Seligkeit !

( Nach dem Terzett läuft Fiametta freudig rechts ab; die beiden Frauen verbergen
ihre Briefe im Mieder . )

5. Aufftritt .
Iſabella . Peronella . Dann Pietro . Später Leonetto .

Melodraan .

Iſabella ( für ſicj),. Hier ſteht deutlich , daß er noch heute verkleidet
kommen will ! Bald werde ich ihn ſehen .
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Perronella (für ſich),. Der edle Unbekannte , welcher mich in dieſem
Briefchen ſeiner Liebe verſichert , muß bald hier ſein . Wo er
nur bleiäbt ? In meinem Alter verliert man nicht gerne Zeit .
Schade um jede Minutel Schade um jede Minute !
tetto erſcheint hinten links, Pietro als Offizier )mit falſchem Barte bonhinten reck

Iſabella . Mich verzehrt 918 Ungeduld .
Leonetto . Pſt ! Pft !
Peronella . Da kommt Einer ! Wenn er es wäre !
Leonetto . Pſt !
Peronella . Er iſt ' s ! Gott , welch ' ſchöner Mann ! Pft ! Pft !
Leonetto . Seid Fhr allein ?
Peronella . Nein ! (Schnell.) Ja , ja !
Leonetto . O, wie ſchade !
Pietro . Pft ! Pſt !
Iſabella (für ſich). Ah, endlich !
Pietro ( nimmt den B ab, kommt vorgeſtürmt ) .

Oh, Iſabella ! Seid Ihr allein ?
Iſabella (geziert). Ja , mein Prinz ? Wie unvorſichtig !
Pietro (drängendd Dann , Madonna , erhört die Liebe Gures Skla

ven fürs Leben !
Iſabella Gvie oben). Ach, mein Prinz !
Pietro . Nichts vom Prinzen ! Hier bin ich nur Mann !
Iſabella . Das iſt es ja eben ! Dem Prinzen würde ich eher

Glauben ſchenken , aber — dem Manne
Pietro ( dringender ) . Verſucht es nur ! s' wird ſchon gehen !
Iſabella dvie oben) . Und was würde die Prinzeſſin , Gure Gemah

lin , dazu ſagen ?
Pietro . Ich bin nicht im geringſten veuheiratet , Madonna , ich

bim ledig .
Iſabella . Das hat mir doch noch jeder geſagt !
Peronella . Was führt Euch her , Herr Kavalier ?
Leonetto . Die Freundſchaft — die Liebe !
Peronella pathetiſch ) . Die Liebe — zu mir ?
Leonetto . Ja , ſchöne Frau (bei Seite ) . Wenn ich nur nicht er⸗

ſticke , an dieſer Lüge ! (Laut) . Vorſichtshalber nahm ich dieſe
Larve , dieſen Mantel mit ; überraſcht uns Euer Mann , ſo ver
jage ich den Haſenfuß als Teufel .

Peronella . Saht Ihr mich öfters ?
Leonetto . Nur einmal , aber ich hatte genug daran !
Peronella . Und wie kam' s , daß Ihr mich liebt ?
Leonetto (vill ab) . Vielleicht komm ' ich ein andermal !
Peronella . Nein , nein ? Schade um jede Minute ! Schade um

jede Mänute !
Gieht ihn rechts in den Garten ab. )

Pietro . Ich ſchwöre Euch , daß ich bisher einſpännig durch ' s Leben
fuhr .

Iſabella . Wenn auch . Ihr vergeßt , ich bin nicht frei .
Pietro . Iſt das ein Hindernis ? Im Gegenteill Zu jedem recht —

ſchaffenen Roman gehört ein Ehemann als dunkler Gegen⸗
ſatz , als abſchreckendes Beiſpiel .

Iſabella . Ihr wollt alſo einen Roman mit mir durchſpielen ?
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Pietro . Ob ich will ! Laßt Euch erweichen , Madonna , ich werde

Euch ewig lieben (eniet nieder werde Eue beter bleiben ,

ſo lange Sonne , Mond und Sterne am Fir
Ergreift ihre

Iſabella (kokett ſpöttiſch , Und wenn die e

Pietro . Werde ich Euch bei der ewigen Lampe

Iſabella . Schelm ! (ſchnell). Oh, Pardon , mein Prinz !

Pietro . Verſteh ' ich Eure Hand recht , Ihr ſagt „ Ja “

mal erl

Küßt ihr, ſchnell abwechſelnd die Hände —

Iſabella . Nein ! Nein ! Nein ! Nein !

Lotteringhi (am Gitter ) . Na , geht denn die Tür nicht auuf?

Iſabella (erſchrecküö). Himmel , mein Mann !

Pietro ( Knieend für ſich). Der Mann ? Wunderbar ! Erſte Ver

wickelung .
Iſabella (aaſch gefaßt ) .

GZeigt auf d
Pietro . In dies Faß ?

„ Der Liebhaber im Faſſe ! “

Schnell , verbergt Euch da im Faß !
mit Sffnung dem Zuſchauer zugekehrte Faß.

(hineinkriechend . ) Reizend ! Kapitel zwei :

6. Aufkritt .
Iſabella . Pietro . Lotteringhi .

Iſabella (geht Lotteringhi entgegen ) . Na. , kommſt Du endlich nach
D

Hauſe , Du Wirtshausbruder , Du !

Lotteringhi (leicht betrunken ) . Ich habe keinen Tropfen getrunken .
( Kommt nach vorne ) .

Iſabella . Und riechſt nach Wein auf zehn Schritte ! Pfui ! Haſt

Du denn nie genug ?
Lotteringhi . O, Wein wäre genug geweſen , nur Trinker

wir zu viele !

Pietro ( für ſich), Sehr gut ! Sehr gut ! Das benütze ich !

Lotteringhi . Die ganze Kneipe iſt voll , ' s iſt auch eine luſt ' ge

Bande Studenten dort .

Pietro ( für ſich), Meine Kollegen .

Iſabella . Und die Geſellen ?

Lotteringhi (kleinlaut ) Sind auch dort !

Iſabella . Gleich gehſt Du zurück und holſt ſie !

Lotteringhi . Das geht nicht . Er hat ſechs Schoppen Wein als

Angabe bezahlt . ( Geht gegen das Faß) .

Iſabella „werſtellt ihm den Weg) . Er ? Wer ?

Lotterginhi . Nun , der Seifenſieder , dem ich ſoeben das Faß da

verkauft habe . j

Iſabella längſtlich ) Dies Faß ? Dies Faß ?

Lotteringhi . Freilich : Ich gab ' s ihm für drei Zechinen .

waren —

Pietro . Himmel , ich bin verkauft !

Iſabella . Wie ? Um einen ſolchen Schandpreis dies ſchöne Faß ,

was mir ( mit Bezug ) ſo temer ? Gleich gehſt Du zurück und

machſt den Kauf rückgängig !
33

Lotteringhi . Oho , warum ?

Iſabella . Darum , Saufaus , Du , der Du Deine Arbeit um ſolches —
Sie bückt ſich nach dem Stocke. ) Walt , ich

Spottgeld verſchleuderſt .
will Dich lehren !

Lotteringhi weicht ihr aus , ſpring t hinters Faß und rollt es retirierend — einige
Schritte mit ſich.)



Erſchütterung er zufrieden .Pietro . (nachdem er ſich von de
Sehr gut ! Sehr gut ! Das benmutze ich !

Lotteringhi . Es geht nicht , ich kann nicht zurück . Hab ' ein Ein
ſehen , Iſabella !

Iſabella . So, ſchlägt auf das Faß, Lotteringhi , aber
retirieren

1000 ſage , daß ich das Faß ſoenicht ,
t habe ?
k Fünf Zechinen ?
und ſtaunt , ſich daran lehnend, ſeine Frau an.

Zechin
Lotteringhi (mit frer
Er ſtößt das Faß etwas 0

Nicht möglich ! An

Iſabella (ſteht an der Faßöf dedeutet Pietro , Geld zu geben, indem ſie il
d hinhält .

An einen Offizier , eine önen , ſtattlichen Mann , mit ſchön
nem Bart , welcher mir die fünf Zechinen bar auf die Hand
zählte

Lotteringhi . Bar ? Nicht möglich ! Und der Seifenſieder will ' s

ſchuldig bleäben .

Pietro welcher die Vorgänge mit rten und Zeichen größter Zufriedenheit be
gleitete, gibt Iſabella Geld und ſpricht heiter für ſich.)

Dieſe fünf Zechinen ſind tauſend Dukaten wert ! ( Nimmt den
Bart vor) .

Iſabella (ſ ſtellt ſich vor das Faß, Pietro deckend. )
Da ſiehſt Du , hier iſt das Geld ! Geigt es. )

Lotteringhi . Santa Madonna . Es ſind zehne !
Pietro ( für ſich). O weh , ich habe mich vergrifffen .

Iſabella . ( nimmt ſchnell gefaßt , Geld weg u. gibt es Pietro zurück) .
Warum nicht gar . In Deinem Rauſche ſiehſt Du alles dop⸗
pelt . Fünfe ſind es ! Geigt es).

Pietro . Wunderbar ! Wird benützt !
Lotteringhi . Richtig ! C(will ſie nehmen. ) Her damit !

Iſabella (ſteckt ſie in die Taſche) . Warvum nicht gar . Willſt ' s wieder
vertrinken ? Jetzt , marſch zurück ! Dem Seifenſieder ſagſt
Du ' s ab .

( Sie treibt ihn mit dem Stocke um das Faß herum. )
Lotteringhi . Gleich , gleich ! Ich will nur

(Rollt das Faß weit nach vorne, ſodaß Pietro unwillkürlich zu ſchreien anfängt ) .
Pietro . Au weh ! Au weh !
Iſabella ( für ſich), Jetzt kann ' s gut geihen !
Lotteringhi (erſtaunt ) . Was ift denn das ?

Sieht Pietro , den er aus dem Faſſe hervorzieht . )
Per bacco e Venera ! Wer ſteckt denn da drinnen ?

Pietro ( ohne Atem, mit Mühe ſeine Kleider zurecht richtend. ) Ich ! Ich !
Lotteringhi ( wütend auf Iſabella eindringend , ohne Pietro loszulaſſen ) .

Wer iſt der Mann , Madonna ? Wer ?
Iſabella (kaltblütig )!. Wer ſoll ' s denn ſein ? Der Herr Offitzier

iſt ' s, welcher das Faß für fünf Zechinen kaufte 0 gleich
unterſucht hat .

Pietro ( für ſich). Großartig , das muß ich benützen .
Lotteringhi (erſchreckt). Wie , Herr Kavalier ? O, vergebt , vergebt !

( Küßt
10

Widerſtrebenden die Hand. )
Pietro ( für ſich heiteryv. Drittes Kapitel : „ Der dupierte Ehemann ! “

( Laut mit foreiert ſtarker Stimme) .
Ich vergebe Guch , mein Guter !

Lyotteringhi . ſeid mit dem Faſſe zufrieden ?



Pietro . Hm , hm ! So , ſo !

Iſabella (mit Betonung ) . Sagtet Ihr nicht , Herr Kavalier , daß es

ſchlecht verpicht ſei ?
Pietro . Ja , ganz recht , zu wenig Pech !

Lotteringhi . Nun , Pech hab ' ich genug und wenn Ihr glaubt , ſo

will ich da und dort noch etwas nachhelfen . Iſt Feuer am

Herde , Iſabella ?
Iſabella . Nein !
Lotteringhi . Ich muß das Pech zerlaſſen , komm ' hilf mir . Setz '

dem Kavalier indeß ein Gläschen Pech — das heißt , ein Gläs

chen vom Beſten vor . ( Zu Pietro ) . Ihr gebt uns doch die Ehre ,

zu bleiben ?
Pietro Gährtlich nach Iſabella blickend) . Gewiß , gewiß !

Lotteringhi (6zu Iſabellah . So komm . . ( Zu Pietro ) . Nochmals Ver

gebung , Herr Kavalier .

Iſabella bwill Lotteringhi fort haben) . Und der Seifenſieder , der

Dein Wort hat ?
Lotteringhi . Ach was! Für zwei Zechinen mehr , kann man ſein

Wort ſchon brechen . ) U 6ieht Iſabella in' s Haus. )

Iſabella (vechſelt mit Pietro Zeichen) . Bleibt noch ! (ab).

7. Aufftritt .
Pietro allein .

Pietro aimmt den Bart ab; heiter ). Köſtlich ! Aus ezeichnet . Es

geht , geht prächtig mit meiner erſten Novelle . ie Intrige iſt

da . Ein Knoten von plaſtiſcher Einfachheit , ein üppiges Weib⸗

chen , ein bodenlos beſchränkter Ehemann , ein bodenloſes Faß ,

ein unwiderſtehlicher Held und Liebhaber . Die echte Novelle

mit Ausſcheidung alles Wunderbaren , kein Märchen , ſondern

3 Die mit LJeingeklammerten Stellen ſind in den Aufführungen meiſt

geſtrichen und werden in folgender Faſſung geſpielt :

Iſabella : Bewirte den Kavalier ! ( Lotteringhi mit Pietro ab. )

Es iſt wohl keine Sünde , ſich die Cour machen zu laſſen ; die

Hauptſache iſt , daß man nur dabei dem Gatten die Treue be —

wahrt !

Nr . 18. Couphet .

Iſabella .

1. Eine Frau darf wohlbedacht ,

Manche Freiheit ſich erlauben ,

Darf , wenn man die Cour ihr macht ,

Komplimente ſcheinbar glauben ;
Wer mich durchaus will verehren ,
Dem darf Freundſchaft ich gewähren ,

Darf auch ſpenden , wenn ' s ſein muß ,

Ganz in Ehren einen Kuß !
Man dapf lächeln , kokettieren ,

Darf ſich necken , amüſieren — ja

Doch bei all ' den Neckereien

Muß denn Gatten treu man ſein !
( Fortſetzung ſ. Fußnote auf S 19)



Wirklichkeit
Rippen befühlend ) . Ich werde noch lange blaue Flecken von
dieſer Wivklichkeit haben . (Reibt ſich freudig die Hände — Kapitel
2 und 3 iſt fertig . Fortſetzung folgt .

Nr . 13. Couplet .
Pietro .

Um die Spannung zu erhöhn ,
Bleibt der Dichter der Novelle

— Unvermutet gerne ſtehn
Bei der intreſſant ' ſten Stelle ,
Dieſes oft gebrauchte Mittel
Abzubrechen das Kapitel
Darf auch mich nicht ſtören hier ,
Gab ſie ' s zu verſtehn doch mir :
Die Fortſetzung folgt ,
Ja , die Fortſetzung folgt .

22.

Ein Roman fängt damit an ,
Daß das Pärchen ſich lernt kennen ;
Kaum blickt er die Holde an ,
Fühlt ſie gleich ihr Herz entbrennen ;
Längre Zeit vergeblich ſtreiten

ortſetzung der Fußnote auf Seite 48. )

2. Einem jungen hübſchen Mann ,
Muß man mancherlei verzeihen ,
Alten Gecken aber dann ,
Stolz und kalt Verachtung weihen ;
Wer durch Witz uns amüſieret ,
Wer durch Geiſt uns imponieret —
Wird er keck auch dann und wann ,
Hört mit Nachſicht ihn doch an !
Muß dem Alter Ehrfurcht weihen
Und der Jugend gerne verzeihen — ja
Doch bei all den Neckereien uſw .

3. Führ ' ich doch mit dieſem Tropf ,
Eine wahre Muſterehe ;
Alles geht nach ſeinem Kopf ,

8 Was ich ſehe in der Nähe .
Kommt nach Haus er ganz in Rage ,

1 Trank im Wirtshaus ſich Kourage ,
Will den Herrn dann ſpielen gar ,
Mach ' ich ihm den Standpunkt klar !
Er wird heftig , ich noch heft ' ger ,
Er ſchlägt kräftig — ich noch kräft ' ger
Ja — —
Doch bei all den Neckereien uſw .

(ab ins Haus) .

greifbare , eindringliche Wirklichkeit .



50

Sie mit tauſend Schwierigkeiten ,

Endlich kriegt das Paar ſich doch.
Pa mimiſch Nachkommenſchaft ande

ie Fortſetzung folgt ,
Fa, die Fortſetzung folgt !

7⁰

3
Einem jungen Ehepaar

Folgt ein Freund auf jedem Schritte .
Plötzlich wird dem Gatten klar ,

Daß im Bunde er der Dritte .

Argwohn regt ſich ihm im Hi
Prüfend greift er an die Stirne :

Sollten da ſchon Hörner ſein ?

Anfangs ſind ſie freilich kle i n.
Pantomime des Verlängerns .

Die Fortſetzung folgt ,
Ach, die Fortſetzung folgt ! J

8. Auftritt .
Mägde Gmit Körben) .Lambertuccio . Oretta . Violanta . Filippa .
avanti , avanti , Kinder !

Lambertucciv ( wie im 1. Akt gekleidet. ) Alſo

Die Zeit verſtreicht ! (ſchreit auf) Ah !

Alle . Was gibt ' s ?
Lambertuccis (zeigt hinter den Baum) . Eine

Zinken gegen mich gerichtet ! Heute geſchieht noch ein Un

glück . (Entſchloſſen ) . Wie dem auch ſei . Mit Gott ! Du , Oretta ,

ſuchſt indeſſen jenen Baum ab ; Hgöeigt hinterss Haus. ) Du , Vio⸗

kanta , dieſen ! (zeigt nach dem Hintergrund . ) Und Du , Filippa ,

dieſen ! (zeigt auf den Baum im Vordergrund ) .

Filippa (erſchreckt. ) Dieſen ? Nimmermehr !

Lambertuccioe . Warum ? Warum ?

Filippa . Er iſt verzaubert !
Lambertuccio . Verzaubert ? Und davon weiß ich nichts ?

Filippa . Als ich geſtern Abend hier ſaß , Geigt auf eine Bank unter

dem Baume ) . zupfte mich plötzlich was am Kleide .

Lambertuccio lerſchrocken . Himmel .

Filippa . Ich drehe mich um und ſehe nichts !

Lambertuccio . Nichts ?
Filippa . Gar nichts !
Oretta . s' wird einer von den Geß

Heugabel , mit den drei

5 ellen drüben geweſen ſein .

Filippa . O nein ! Die kenn ' ich alle . Dann ergriff es meine

Hand , drückte ſie heftig — —

Lambertuccio ( nimmt ihre Hand und beſieht ſie mit Scheu) .

Filippa . Dann küßte es mich . 8

Lambertuccio . Auf die Hand ? ( Er läßt ſie erſchrocken ſahren ) .

Filippa werſchämt ) . Nein , auf den Mund .

Lambertuccio . Roch ' s nach Schwefel ?

Filippa . Nein , nach Bartwichſe !
Lambertuccio . Entſetzlich . Ein Geiſt , der nach Bartwichſe riecht !

Nun weiter !

Filippa . Plötzlich heulte der Schloßhund —

Lambertuccio . Wirklich ?

Filippa . Dann wurde alles ſtiller , immer ſtiller , ich lauſchte und —



Lambertuccio ( wel mit Vio Spannung
Filippas Munde hängt

l, und 2
Oretta , Violanta . Still , und 2

2 zauerntkBoccaceio als

Winbertuerid und
Die Mädchen . Das Geſpenſ t !

rtuccio feſt au

laufen hinters Haus! .
Lambertuccio Gittert und lallt ). Ge. —- ſpenſt !
Fiametta iſt aus dem Garten Ach, nicht doch ! Ein

u2
Pfefferkrämer ?

Was willſt
mbertuccio ,

Bauernburſche
Boccaccio it
Lambertuccio . Ich bin
Boccaccio . Wartet !

dicker Bauch , rote Naſe , dur

D
Ao

ihi Dünne B ' iterige Kniee ,
es Geſicht , ja , ja ! Ihr ſeid es!

Lambertuccio kräf die Schulter ſchlagend.
So wurdet Ihr mir geſchildert .

Lambertuccio (für ſich), Unverſchämter Patron ! (la Was wollt
Ihr , Burſche .

Boccaccio . Ich komme wegen der Oliven .
Fiametta «für ſich. Dieſe Stimme ! Wenn er ' s wäre ?
Lambertuccio . Ach ſo, Dich ſendet alſo mein Pächter , Dummerjan ?
Boccaccio . Ja , Guer Pächter , Dummerjan !
Fiametta . Wie er ſich verſtellen kann !
Lambertuccio . Nun , was gibt ' s Neues bei Hautilio ?
Boccaccio . Aber fragt doch nicht ſo dumm !
Lambertuccio . Burſche !
Boccaccio . Ihr zwingt mich ja dadurch , Euch eben ſo dumm zu

antworten .

Nr . 14. Lied .

Boccaccio ( im Tone eines Bauerntölpeh ) .

12

So oft man mich nach „ Neuem “ fragt ,
Hab ' ſtets ' ne Dummheit ich geſagt .
Was ich auch red ' und zähle her ,
s iſt alles gar nichts Neues

5155Daß abends man zu Bette gel
Und morgens nicht gern früh Aufſteht,
Doch dann gleich Hunger ſpüret ſehr ,
Das — iſt euch doch nichts Neues mehr ? !

2

Daß Waſſer ſehr geſund mag ſein ,
Doch 11 ſchmeckt ein Gläschen Wein ,
Wird oft der Kopf 05 auch ſchwer ,
Das iſt doch gar nichts Neues mehr2 !
Daß Ehemänner werden oft
Von Frau ' n betrogen unverhofft ,



Kommt nur ein Jüngerer daher ,
Das iſt doch euſch nichts Neues mehr ? !

8.
( Mit Beziehung auf Fiametta .

Daß man nach holden Mädchen blickt

Und oft ſich ſtellt recht Ungeſchickt ,

Weil gern in ihrer Näh man wär ' , — 2
Das —iſt doch auch nichts Neues mehr !

(Schnell den Ton ändernd .
Doch wenn zu euch ich komme heut
Und ihr nicht — wie die andern ſchreit

Lambertuccio (hat dumm verwundert zugehört ; erſtaunt

Wo kommt denn dieſer Dummkopf her ?

Boccaccio (lachend. ) Seht Ihr , ich hab ' s voraus gewußt .
Lambertuccio . Alſo , marſch an die Arbeit !

Boccaccio . Gleich , wo ſoll ich anfangen ?
( Sieht die Mägde , die wieder furchtſam anſchlichen ; ſchreit erſchreckt. )

O ſanta Madonna !
Lambertuccio (ſchreckt zuſammen . ) Was gibt ' s ? Was gibt ' s ?

Boccaccio Geigt auf die Mädchen. ) Was iſt denn das da ?

Lambertuccio . Was ? Wo ?
Boccaccio . Das Geflügel da !

Lambertuccio . 8
Boccaccio . Nun

6553
lich — Gitiiſe⸗

Die Mädchen . O, Du Lümmel ! 8
Lambertuccivu . Das ſind Mädchen , die Dir bei der Arbeit helfen 2

werden .
Boccaccio längſtlich ) Mädchen , die mir —? Ah, dann geh ' ich

wieder ! (Will ab) .
Lambertuccio . Oho ! Warum ?

8

Boccaccio . Mädchen ! Das iſt zu gefährlich . Mädchen , das iſt ja

das , womit man ſich verheiratet , nicht wahr ? Was einem dann

betrügt !
Die Mädchen (auf ihn eindringend ) . Ei ſeht doch den Strolch !

Boccacciv ( vehrt ſie, wie man Federvieh ſcheucht). Pſcht ! Pſcht !

Kommt mir nicht näher ! veinerlich ) Ich fürchte für meine

Tugend !
Lambertuccio . Bleibe nur , Du wirſt in meinem Hauſe nie etwas

ſehen , das Deiner Tugend ſchaden kann , alſo fort an die Ar⸗

beit ! ( Will ihm einen Korb geben) .
Boccaccio ( wendet ſich und tut , als ſähe er erſt jetzt Fiametta ) . Ah !

Lambertuccio . Was gibt ' s denn ſchon wieder ?

Boccaccio (ehrerbietig ) . Eine Heilige ! Gekreuzigt ſich und zeigt nach

Fiametta ) .
Lambertucciv . Dummes Zeug ! Meine Tochter ! E

Boccaccio . O, das macht Ihr mir nicht weiß . Dazu ſeid Ihr viel
D,

zu häßlich ! Eine Heilige iſt ' s! Oh ! 4
( Kniet vor ihr nieder , küßt ihre Hände und flüſtert ihr zu. )

Süßes liebwertes Geſchöpf , ich bete Dich an !

Fiametta . Um Himmelswillen , Ihr verratet Euch !

Lambertuccio (reißt ihn heftig auf. ) Genug ! Genug ! Was fällt

Dir ein ? ' s iſt meine Ziehtochter , ein liebes , frommes Kind ,

aber durchaus keine Heilige !



Boccaccio (für ſich). Deſto beſſer !
Lambertuccio . Mach ' jetzt keine Flauſen weiter . Hinauf auf den

Baum !
Boccaccio (wendet ſich ſeufzend nach dem Baum) .

Ach ! ( fährt entſetzt zurück), . O, maledetto !
Lambertuccio (erſchreckty. Was gibt ' s ?
Boccaccio . Da ! Da oben ! ZSeigt auf den Baum) .
Lambertuccio . (Gafft hinauf . Was ?
Boccaccio . Nun , d Turteltaubenpaar ! Wie es ſchnäbelt und

girrt . Ich kann das nicht ſehen !
Lambertuccio . Turteltauben ? Ich ſehe nichts ?
Boccaccio . Aber freilich , ſeht nur oben links !

Klatſcht ſcheuchend in die Hände.
Prr ! Fort mit euch , ihr Tauben !
( Er hat ſich dabei Fiametta genähert , vor er nun niederkniet ; leiſe.

O, herrliches , wunderbares Frauen ö ie bete ich Dich an !
Fiametta (leiſe). Himmel , verratet Euch nicht !
Boccaccio (ſchelmiſch zu Lambertuccio , indem er Fiametta

Seht Ihr , wie der Tauber ſie küſſen will ?
Lambertuccio . Ich ſehe nichts !
Boccaccio . Seht Ihr , welch ' ſchwachen Widerſtand die ſchöne Taube

leiſtet ? Wie graziös ſie ſich nach rückwärts beugt ?
Lambertuccio (ſtarrt den Baum an) . Ich muß blind ſein , ich ſehe

nichts ?
Boccaccio . Nicht ? Nun , dann hört Ihr ' s vielleicht !

( Küßt Fiametta herzhaft , ſie ſchreit auf) .

küſſen will).

Lambertuccibo (dreht ſich ſchnell um) . He , was gibt ' s ?
Boccaccio (iſt ſchnell aufgeſprungen , zeigt in tölpelhafter Haltung auf den Baum) .

Auseinander geflogen ſind ſie , weil ein alter Geier in der Nähe
iſt !

Lambertuccio Merkwürdig ! Ich habe nichts geſehen . Auf den
Baum mit dir , jetzt , wo die Tauben fort ſind .

Boccaccio (ſeufzend), . . In Gottes Namen !
( Er ſteigt auf den Baum und wird oben in einer Offnung ſichtbar . Er wirft nach
Fiametta mit einer Olive . Dieſe blickt lächelnd auf. Er wirft ihr ein Kußhändchen zu.
Lambertuccio ſſetzt ſich, indem er ſich den Schweiß abwiſcht und zufächelt.

' s wird warm heute ( für ſich). Der Burſche iſt ſtrohdumm , aber
brav , ſittſam und tugendhaft , das bietet eine gewiſſe Garantie !

Boccaccio ( aufſchreiend . Oh, oh !
Lambertuccio . He , was gibt ' s ſchon wieder ?
Boccaccio . Oh, Meſſer Lambertuccio , pfui ! Das ſchickt ſich nicht !
Lambertuccivo . Was ?
Boccaccio (entrüſtetß . Daß Ihr ſo ohne alle Umſtände Eure Zieh

tochter umarmt und küßt !
Fiametta ( für ſich). Der Spitzbube !
Lambertuccio (erſtaunt ) . Ich umarme Fiametta ? Dazu brauche

ich lange Ayme !
Boccaccio ( wie oben) . O, ſchon wieder ! Pfui !
Lambertuccio ( ſpringt aufö. Schon wieder ?

Boccaccio . Und jetzt küßt ſie Euch ! Oh ! (Steigt vom Baume) . In
dieſem Hauſe bleibe ich keine Minute mehr . (will ab) . Addio !

Lambertuccio chält ihn zurück) . Dat erfrechſt Dich , zu behaupten ,
Burſche , daß ich jetzt eben Fiametta geküßt habe ?



Boccaccio . Und ſie Euch !
Lambertuccio ill ihn ſchla ich bringe Dich um , ich

meine Ziehtochter , ein Mädchen , das bald heiraten

ſoll , küſſen ? Ich bin nicht vom Baum da weg gekommen !
Boccaccio (weinerlichj. Und doch ſah ' ich ganz deutlich ! Ich ſagte

Euch ſchon , der Baum iſt verhext !
Lambertuccio (ängſtlich). Du glaubſt ?
Boccaccio . Ueberzeugt Euch ſelbſt !
Lambertuccivo . Wenn ich bedenke , was vorhin Filippa erzählte
Boccaccio . Nun , ſo ſteigt doch hinauf ! 2
Lambertuccio . Das will ich, und iſt ' s ſo , dann wird der Teufels

baum noch heute umgehauen !

Nr . 15. Finale .

Boccaccio (leiſe zu Fiametta .
Benützen wir den Augenblick !
Ich halte feſt mein ſüßes Glück .

Fiametta . Ihr ſeid zu kühn —

Voccaccio . Nahe bei Dir zu weilen

In trauter Zärtlichkeit
Iſt jetzt die köſtlichſte Gelegenheit .

Fiametta . O ſchweigt , laß mich ; Ihr geht zu ſveit .

Lambertuccio (auf dem Baume) .

Ha , welch Mirakel , hihihi !

Jetzt ſchlingt er ſeinen Arm um ſie . —
Den eignen Augen glaub ' ich kaum ;
O du verhexter Zauberbaum !

10. Auuftritt .
ro. Iſabella (aus dem Hauſe) .Lotteringhi . Pi

Lotteringhi (zu Iſabella , welche eine Flaſche und Gläſer trägt

Schenk ' ein und lade
Den Kavalier zum Trinken ein .

(zu Pietro ) Schenkt uns die Gnade ,

Zu verſuchen dieſen Wein .

Iſabella . Schau ' indeſſen nach ddem Faß !
Lotteringhi . Gar nicht nötig : Gut iſt das .

Iſabella . Hie und ſda fehlt ' s noch an Pech .
Lotteringhi . ' s iſt ſo dicht als wär ' s von Blech .

Wenn ' s aber muß ſein , —

Kriech ' ich nochmals hinein . (Es geſchieht. )

Pietro (zärtlich zu Iſabella ) .
Wir ſind allein ,

5

Allein zu zwei ' n , — 32
Das trifft ſich herrlich ,

Trifft ſich gut .
Iſabella (auf das Faßdeutend , in dem Lotteringhi ſteckt), Seid auf der Hut . 8

Pietro . Nektar wird dieſer Tropfen ,
Kredenzeſt Du ihn mir !
Dein Roſenmund bürgt mir ddafür .

Iſabella (kotettõ). Wie fein , wie zart !
Mein Prinz , Ihr ſchmeichelt anir .



Lambertuccio wom Baum aus in den Hof des Faßbinders blicken
Jetzt ſeh ' ich gar
Ein zweites Paar .

Lotteringhi (im Faß). Ich ſeh ' im Faſſe nichts

Enſemble .
Fiametta . Ach, umſonſt mein Bemüh ' n ,

LgeH ' ntDen Zauber
Umſonſt , daß

zeſteh '

13 8
Da Ihr flehet ſe
Nun , ſo nehmet als
Einen Kuß ,
Weil ' s denn durchaus ſein muß .

Boccaccio . Laßt doch d Müh ' n !
Ihr könntet flieh ' n?
Könntet wollen jetzt , daß ich ſchweige ?
Lauit geſteh ' ch es heut ,
Ich liebe Guch ſchon lange Zeit
Ich fleh ' ſo heiß
Gebt als Beweis
Einen Kuß , — — —
O welch ein Hochgenuß !

Iſabella . Ach, umſonſt mein Bemüh ' n ,
Ob ich auch ſchweige !
Mein Herz gehörte Euch ſchon lange Zeit .
Nun denn , ſo ſei ' s :
Nehmt als Beweis
Dieſen Kuß , — — —
Weil ' s denn durchaus ſein muß !

Pietro . Laßt doch dies Müh ' n ;
Ihr dürft mir nicht entfliehn !
Dieſes Herz gehört Euch ſchon lange Zeit .
Ich fleh ' ſo heiß !
Gebt als Beweis
Einen Kuß , — —

O, welch ein Hochgenuß !
Lambertuccio (wbomBaum die Paare betrachtend ) .

Ein Hexenſpuk fſt das fürwahr ;
Gehertzt , geküßt wird Paar um Paar .

Lotteringhi ( im Faſſe ) .
Nicht die kleinſte Oeffnung find ' ich,
Nicht da , — nicht dort !
Füllen kann man es ſofort .

Iſabella . Faſt zuviel iſt ſchon viskiert !
Lotteringhi . Alles feſt , ſolid und dicht !
Pietro Gu Lotteringhi ) . Alles gut mit Pech verſchmieret ?
Lotteringhi . Ich bemerke gar kein Licht !

( Auf der rechten Seite tritt Leonetto auf, von Peronella verfolgt .
Peronella . Ihr wollt flieh ' n?
Leonetto . Ich muß eilen !
Peronella . Ach, wwas kommt Euch in den Sinn .

ſchweige .
heut ,

h ſchon lange Zeit .Mein S



Leonetto . Kann nicht anehr weilen !

Peronella . Dieſe Eile iſt auf Ehre recht kurios !

Leonetto . Bald kehr ' ich wieder !

Peronella . Mein r, Freund , ſo kommſt Du

Leonetto . Lebt wohl für heut .

Peronella . Noch kurze Zeit !
Leonetto . Mich ruft die Pflicht !

Peronella . Das glaub ' ich nicht .

Lambertuccio ( von oben) .
Das iſt mein Weib ! Mich täuſcht kein Traum !

O du verflixter Teufelsbaum !

Peroneng ( Leonetto feſthaltend . der ſich fortmachen will).

Dageblieb ' n — Geliebter !

Enſemble .

Ach, umſonſt mein Bemüh ' n ,

Dieſen Zauber zu flieh ' n, uſw . Ußſw.
Boccaccivo . Laßt doch dies Müh ' n ,

Könntet wirklich Ihr flieh ' n? uſw . auſw .

Peronella . Nein , ich laß Euch noch nicht fort ,

Ihr dürft micht flieh ' n!
Ach, zerſtöret nicht die ſüßen Sympathieim !

Wenn auch noch mit Schüchternheit ,

Nuß ich doch geſtehen heut ,

Daß mich rührt die Zärtlichkeit .
Nein , Ihr Dürft mir nicht en tflieh⸗ n,

Nein , ich laſſe Euch nicht zieh ' n,
Uns vereinen Shmpathie' n,
O, welche

P5ondt
n ſußer

Euch blüht dafür ein ſüßer Lohn

Durch dieſen Kuß , —

O ſüßer Hochgenuß !
Leonetto . Welch Geſchick !

Welch ein unverdientes Glück !

Kann der Alten nicht entflieh ' n,

D welche Fronie , —

Das nennt ſie Sympat hiel
Nun droht ſie mir noch gar
Mit einem Kuß , — —

O ſüßer Hochgenuß !

Süe Ach, umſonſt mein Bemüh ' n ,

Dieſen Zauber zu flieh ' n, uſw . duſw.

Pietro . Ach, ſwie bin ich ſo froh !
Die Novelle macht ſich comme il kaut

' 8 iſt und ſo intereſſant .

Zum Dichter wird 1man ſo !
Als Honorar empfang ' ſich bar
Mit einem Kuß , — —

O ſüßer Hochgenuß !

Lotteringhi ( im Faß) .
Nicht eine Spalte und nicht ein Riß !

mir

Solide , Arbeit iſt ' s gewiß !

nicht los !



Ich finde noch
Kein eintzig Loch ;'s

iſt gut verpicht ,
Ringsum iſt dicht ,
Der Verſchluß .

Lambertuccio (auf dem Baume) .
Ha , wie ſie ſchnäbeln und girren ſüß !
Gradd ' wie das Pärchen im Paradies
Mir ſcheint , derBaum ward okuliert ,
Von dem der Sündenfall datiert .
O Verdruß !
Ein Hexenſpiel iſt das fürwahr ;
Jetzt küſſen alle ſich ſogarx !

Fiametta , Iſabella , Boccaccio , Pietro .
Lelbt wohl , da für heut
Zum Scheiden Zeit ,
Lelbt wohl .

Peronella . Lebt wohl , — kurze Zeit
Nur währt die Freud ' !
Lebt wohl .

Leonetto . Lebt wohl , ' s tut anir leid ,
Doch jetzt wird ' s Zeit , —

Genug für heut !
Lebt wohl !

Lotteringhi . Soviel ich mag ſpäh ' n, —
Kein Fehler zu ſeh ' n!

Lambertuccio . O, du verhexter Teufelsbaum !
Scalzau ( von außen ) Lambertuccio , Lotteringhi !

Hört , was Neues ich entdeckt :
Nur ſchnell heraus !
Boccaccio ſteckt
In Eurem Haus !

Iſabella 6u Pietro ) . Entflieht !
Leicht könnt ' man Euch entdecken .

Fiametta Gu Boccaccio ) . Entfliehet ,
Ihr müßt Euch jetzt verſtecken !

Boccaccibo und Pietro . Wo ſoll ich hin ?
Peronella czu Leonetto ) . O ejlet !
Leonetto . Wohin denn ?
Peronella . Entflieht von dieſem Ort .
Leonetto . So komm ' ſich endlich fort !
Scalza ( von außen) . Lotteringhi , Lambertuccio , wo ſteckt Ihr ?
Lambertuccio (herabſteigend . . Hoch auf deann Baume hier !
Lotteringhi ( herauskriechend ) . Ich , tief im Faſſe hier !

( Fiametta , Peronella ſind in' s Haus rechts geeilt . Iſabella ab in ihr Haus. )
( Lotteringhi kommt durch die Verbindungstüre in den Hof Lambertuccios Pietro
rettet ſich in das von Lotteringhi eben verlaſſene Faß. Boccacecio und Leonetto
ſchleichen ſich durch die Verbindungstüre in den Hof Lotteringhi ' s, wo ſie ſich hinter

Fäſſern verbergen . )
Scalza . Lotteringhi , Lambertuccio !

Macht doch auf ! —

Lotteringhi , Lambertuccio ( Sealza die Hoftür öffnend) .
Wir ſind ſchon beide da .
Sprecht , o ſprecht , was iſt geſchehen ?



Scalza . Unerhört ! Doch geſchenkt wird ühm das

Lotteringhi , Lambertuccio .

Iſt ' s denn Wahrheit ? Irrt , Ihr nicht ? 8 7

Scalza . Denkt Boccaccio , dieſer Bube

Steckt verkleidet hier im Haus ;

Die Studenten in der Schenke

Schwatzten die Geſchichte aus .

Selber hab ich ' s dort vernommem
5

Und lief gleich zu Guch hinaus !

Lotteringhi (ſich! i

' war vielle
Scalza . Wahrſcheinlich !
Lambertuccio (ebenſo). Jener Bauerntölpel hier !

Scalza . Natürlich !
Lotteringhi . Ha , jetzt wird mir manches klar !

Lambertuccio . Alles iſt mir offenbar !

Lotteringhi , Lambertuccivo . Zu foppen wagte uns der Wicht ,

Ihm mach, das ſchenken wir ihm nicht !

Scalza . Gefoppt hat Euch der freche Wicht

Doch triumphieren ſoll er nicht !

Umzingelt iſt das Haus :

Heut kommt er uns nicht aus .

Männerchor ( von außen) ,

Diesmal ſoll er ſicher nicht entkommen !

Lotteringhi , Lambertuccio , Scalza (aufhorchend ) . 5

Was verkündet der Ton ?
2

Scalza . ' s ſind unſere Freunde draußen ;

Sie hielten gute Wacht !

Männerchor . Packt ihn ! Keine Rückſicht wird genommen !

Lotteringhi , Lambertuccio , Scalza .

Ja , ſie haben ähn ſchon !
2

Lambertuccio . Die Rache triuumphiert ,

Er wird zurückgebracht .
Chor ( vie vorher ) .

Vorwärts ! Dieſes Sträuben kann nicht frommen !

Lotteringhi , Lambertuccio , Scalza (öffnend) ,

Bring ' ihn her , den Patron
Er hat auf unſre Koſten , jetzt lang ' genug gelacht !

( Männer , den Unbekannten in der Mitte führend , treten ein; alle auf dem Hofe rechts.

Chor . Wart ' nur , wir lehren Dich erzählen ;

Dein Lohn ſoll Dir nicht fehlen ,

Mit Püffen und Schlägen bezahlen wir Dich !

Unbekannter . So hört ! Laßt ab ! es iſt nicht für mich !

Lotteringhi , Scalza und Chor .
——

Nimm das , nimm das !

Für Deinen Spinelloccio , ſchau her !

Für Buffalmacco , Calandrin ,

Torello , Cariſendi , Saladin ,
32

Für Deine Zeppa und dergleichen mehr .

Nimm hier , nun bar

Dein wohlverdientes Honorar !

Für jedes eintz ' ge Exemplar

Empfange blank und bar



Unbekannter .
Dein Honorar !

Ich darf nicht alz
Höret mich !
Ihr werten Her
Esherrſch
Hör l

Im
Ich

mie

ſolch Honorar !

Fiametta , Iſabella , Beat
auf das Lärmen

Ha , ein Fremder
Ja , für Boccaccio hält

Nun wird uns alles klar
O haltet ein !
Ein Irrtum walte
Boccaccio
Laßt ab , laßt ab ,

Lambertuccio (der eine Laterne

altet !H
D

10 ;̃iht ein Irrtum ,
ieſer Mann , ſchon halb geprügelt ,

Hat das Koſtgeld mir
Für Fiametta ſtets gebracht .

Lotteringhi , Scalza und Männer .
Alſo nicht Boccaccio ?

Unbekannter .

Lotteringhi ,

Unbekannter .

heiß ich nicht !

Ueberhaupt kein

weiß ich nicht !

Scal ,

Lotteringhi , Scalza , Männer .

Peronella , Beatrice , Iſabella , Studenten , Frauenchor .
So endet doch die Fragerei !
Was führt Euch her ?

Alle . Geſteht es frei !
Unbekannter

Geſtehet frei !

Ich bin nicht hier von ungefähr ;
Mich führt ein höh ' rer Auftrag her ,

Alle ( außer Fiametta ) .
Höh ' rer Auftrag !

Unbekannter .

s dachten wir ains gleich !

Fiametta , Euer Pflegekind ,
Muß fort ich führen jetzt geſchwind .

Fiametta . O

Unbekannter .

Vor Schrecken werd ' ich bleich !

Die Sänfte iſt für Euch bereit ;

mein Himmel !

Sagt Lebewohl , es drängt die Zeit .
( Zu Lambertuccio und Pexonella . )

Ihr wißt , von wem ich abgeſandt .
Drum denket nicht an Widerſtand !

Alle . Sie ( Ich ) ſoll fort ,
Von dem
Und ſogleich ?



— 60

Enſemble .

Fiametta . Wie , ſo plötzlich ſoll ich ſcheiden ?

Soll noch heut die Heimat meiden ?

Verlaſſen ſoll ich plötzlich hier ,

Was teuer mir , —

Die Eltern , die Freunde , — ſie alle

Und ihn , den Teuren ,

Denm dies Herz für immer angehört ,

Ihn wiederſehen iſt mir auch verwehrt !

Beatrice , Iſabella , Peronella , Lotteringhi , Lambertuccio ,

Scalza , Chor .
Wie , ſo ſchnell ſoll ſie jetzt ſcheiden ,

Was ihr lieb war , ſoll ſie meiden ?

Soll verlaſſen alle hier ,

Die teuer ihr ?
Das kam unerwartet ,
Keiner hätte das gedacht .

Eltern , Freunde ſoll ſie flieh ' n

Heute noch in dunkler Nacht ,

Muß ſie fort von hier nun zieh ' n?

Ei , wer hätte das gedacht !
Boccaccio , Leonetto und Pietro .

Dieſem Hauſe zu entfliehen

Muß uns helfen jetzt die Liſt .
Laſſet uns verſuchen kühn ,

Sb' das Glück uns günſtig iſt .

Fertig iſt bereits der Plan

Zu benützen ähren Wahn !

Fährt der Teufel hier heraus ,

Faßt ſie alle Schreck und Graus .

Boccacciv . Nur Fiametta ſoll zuvor

Vernehmen noch des Freundes Wort !

Leonetto , Pietro . Sei behutſam , ſieh ' Dich vor , —

Daß unerkannt wir kommen fort

Sehr gefährlich iſt der Ort ,
O, wär ' n wir fort !

Boccaccio . Bald helf ' ich uns allen fort , —

Nur noch ein Wort ! —

Seid nun bereit ,
Bald iſt es Zeit ;
Nützt mit Geſchick
Den Augenblick !

Alle . So lebe wohl ! f

Fiametta . Lebt alle wohl !

Boccaccio . Bald hilft uns hier aus dieſem Haus

Der Teufel in Perſon heraus !

Fiametta . Alle , alle , lebet wohl !

Alle anderen . Alles ſagt Dir Lebewohl !

Unbekannter Die Sänfte vor ! Und ſteiget ein

Wir ſollten längſt ſchon ferne ſein !

Fiametta (plötzlich zurückweichend und ſich weigern d).
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Ach kaum erträgt mein Herz
Der Trennung bittern Schmerz ;
Nein , nein , ich kann nicht gehn !
Für ſich). Ich ſoll ſo plötzlich gehn ,

Ihn niemals wiederſehn ?
Laut) . Weh mir , was ſoll geſchehn ?

O welch Geſchick !
Unbekannter . Nun folgt und fügt Euch dem Geſchick !
Euch erwartet hohes Glück !

Alle anderen . Leb ' wohl , es blühe ſtets Dir Glück !
Nur Mut , denk ' oft an uns zurück .

Boccaccio (der ſich in Fian as Nähe geſchlichen, leiſe).
Verzage nicht und habe acht !
„ Dein Freund iſt nah ' , die Liebe wacht !
Wohin es immer ſei ,
Ich folge Dir getreu ! “

Fiametta deren Geſicht ſich plötzlich aufhellt . Für ſich
Was hör ' ich ? Er iſt es !

( Vortretend in überſtrömend freudigem Gefühl
Walzer . )

Wonnevolle Kunde neu belebend ,
Bringen dieſe Töne , ſüß erhebend ,

Unerwartet Glück
Erhellet meinen Blick ;
Ins Herz hinein

8 Drang . Sonnenſchein !
Fiametta , Beatrice , Iſabella , Peronella .

[ mein
lihr

Freudig pocht das Herz und doch beklommen ,
Darf ' s nicht zeigen ,
Muß verſchweigen ,
Was die Bruſt
Erfüllt mit Luſt !

Ein Augenblick
[ mir

Süßer Troſt iſt plötzlich gekommen ,

Hat (ihr das Glück ,

2 mir
Hat mi das Lebem

ihr
Wiedergegeben .
Die Trauer flieht ,
Tröſtung durchzieht

Und Freude
Folgt dem Leide !
Gleich der Sonne

2 Strahlet Wonne ,
Banges Leid
Fliehet weit ,
Es lacht Seligkeit !
Noch hat das Leben
Mir ]
Ihr !

Gemüt .

Freuden zu geben ;



Es lacht frohes Hoffen
Nun heut
Erneut !

Chor und die übrigen .
Seht doch , — hell ſtrahlt ihr Aug ' in Freude ,

Fort anit dem Leide !

Glücklich , fröhlich ſollſt Du ſein ;

Einen Augenblick
Hat ihr das Glück uſw . uſw .

Boccaccio , Leonetto , Pietro .

Habt acht ! Bald ſoll ' s geſchehn !

Wartet noch , — bis ſie gehn
Dann fott ! Habt acht !

Mut gefaßt , autfgepaßt ,
Nicht gezagt , — friſch gewagt ,
Es gelingt unbedingt !

Schrecken
Soll ſie wecken

Auf den Wahn
gebaut unſer Plan .
Schreien
Wir zu ſdreien

Immer dämoniſch ,
Doch möglichſt harmoniſch ,

Das wird ſie erſchüttern
Mit Zagen und Zittern .

Sie werden ' s nicht faſſen .

Erblaſſen
Und ziethen uns laſſen .

Zählt auf die Feigheit , —

Benutzet mit Keckheit

ie Torheit , die gläubige Dummheit , —

Seid , Freunde , bereit !

( Fiametta hat eine Sänfte beſtiegen un
Boccaccio hat unterdes mit Leonettos und Pietros

Er tritt nunmehr in drohender Haltung in den Vordergrund , Leonetto

dicht bei ihm, die Studenten bilden eine ſchützende Gaſſe ) .

Boccaccio . Nieder mit Euch , aus dem Wege ſogleich !

Lotteringhi , Lambertuccio , Scalza , Beatrice , Iſabella , Peronella ,

Chor ( im höchſten Schrecken nach vorn eilend und teilweiſe niederſinkend . )

Der Satan ! Erbarmen !

Boccaccio . Sonſt müßt zur Höll '

Alleſamt ihr zur Stell ' !

Die übrigen . Verſchonet
Die Armen !

Boccaccio ( an der Ausgangstür zurückdrohend ) .

Aus dieſem Haus

Fährt der Teufel jetzt aus !

Die anderen ( ganz zu Boden ſtürzend ) .

Ihr Heil ' gen ,
O ſtehet uns bei !

Boccaccio , Leonetto , Pietro und die Studenten (entfliehend ) .

Juchheä !

9
d wird , vom Unbekannten geleitet , abgetragen ;

Hilfe die Teufelsmaske angelegt .
und Pietro

Ende des 2. Aufzuges .
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